
Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, da
deine Ehre wohnet.

Psalm 26, 8

Mit den Woden eines Liedes aus dem Gesangbuch,
die fester Bestandteil unserer Gottesdienstliturgie
sind, sieht eine Inschrift an unserem Gemeindehaus
in der Callinstraße, in dem auch unsere Kinder-tages-
stätte ihr Zuhause hat, »die Arche«, Ort der Cebor-
qenheit: »Allein Gott in der Höh sei Ehr'«. Psalme
sind die Liede. im Alten Testameni, in denen sich
fuomme Beter aussprachen, die dann von den ande-
ren mii Reigentanz und Instrumenten wie dem Psal-
ter, der Harfe, den Flöten und Posaunen begteitet
wxrden und schließlich auch Bestandteil mancher

-gottesdienstlichen 
Feier waren. Im Psalm 26 ist uns

das Bekenntnis und die Bitte eines Unschuldigen
überlief ert, der allen Anfeindungen, Verleumdungen
und widrigen Umständen zumTrotz seine feste HoIf-
nung auf Gott, den He n, in Bitte und Lobpreis aus-
spdchtr »Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauses
und den OrL da deine Ehre wohnet.«
Dieser Ausspruch dückt eine einfache starke Emp-
findung aus und ist geprägtvon percönticherVerbun-
den}leit. Wenn mir so etwas zu Ohren kommt, frage
ich mich, ob das auch für mich gilt, ob ich das auch
.dgpn könnle, ob rn solchpnWo11en - diejd eine rnnp-
re Haltung und eine Cnmdeinstellung zu unserem
Leben heute beinhalten - weseniliches bekundet
wid. Und je länger ich mir diese naiv anmutenden
Wolte überlege, um so stärkerdrängt es mich, sie auf-
zunehmen und zu sagen: Ja, das soll Celtung haben
für mein Lebenl
Im Römerbrief Kap. 1, 16 hat Paulus das wohl auch
gemeint, wenn er mit anderen Worten sagter »Ich
sch:jme mich des Evangeliums von Jesus Christus
nichL denn es ist eine Kraft Gottes, die selig macht
alle, dre daran glauben«. Warxm auch sollte er sich
schämen, wenn er fest übezeugt war?

Monaisspruch Iir Juh l98g

Wie plump klinqen daqeqen solche Sprihche wie »die
Kirche soll im OIt bleiben« - damit ich immer an ihr
vorübergehen kann... Oder wie verschwommen hört
es sich an, wenn gesagt wird »Ich brauche keine Kir-
che, ich kann meinen Gottesdienst auch in derNatur

Es hat Zeiten gegeben, wo Menschen ihr Gotieshaus
als Fluchtbüry benutzten bei Naturkatastrophen, als
Asyl vorVerfolgung, als Lazarett für Verletzte, Noch
immer ist die Kirche Veasammlungsoft der Gemeinde,
die um ihr sakrales Bedürfnis weiß und es leben $rill.
Wir brauchen den Ot, da Gottes Ehre wohnt und wir
von Herzen offen den Lobpreis anstirrmen und Stille
gewinnen - wir müssen ihn aber aüch in Cebmuch

Wer vor sich und vor anderen sagen mag: »Ja, ich
habe ünserGotteshaus tieb«, der kann begreifen, was
Paulus im 13. Kap. des Römerbriefes meinl »Euer Le-
ben sol] ein Gottesdienst sein, wie er dem Wo von
Jesus Ch stus angemessen ist. So emahne ich euch:
Gebt Gott alle eure Kr:iJte, auch euren Leib, als ein
lebendiges Opferhin, ein Opfer, wie es G ott gefälltJ hü-
tet euch davon, euch den Regeln und Sitten anzuglei'
chen, die in dieser Welt gelten. Wandelt euchlWe.det
andersl Fangtbei derErneuemng eurer Gedanken an!
Denn ihr sollt verstehen und e assen, was Gott vdll:
was gxtistundihm gef:jllt, was auJ ihn als auf das Ziet
auch eures Lebens zugeordnetist« (So zitiet nach der
Bibelübel1ragmng Jörg Zinks).

Ich grüße Sie herzlich in unserer Lutherkirchen-
qemeinde, »der Stätte deines Hauses und dem O , da
deine Ehre ohnet«.

Ihr Hanns Lankenau, Pastor



Blick in die Geschichte
Kurfürst Moritz von Sachsen (1521-1553)

Am ll. Juli 1553 sla.b Moritz von Sachsen an den Folgen ei'
ner lebensgefährlichen Vedetzung, die er sich in der
siegreichen Schlacht bei Sievershausen zugezogen haite.
Er hatie als einziger damals handlungslähiger deutscher
Rei.hsfürsi die Gelahr erkannl, daß sich Kaiser Karl V. des
krlegerisclien Haudegens, des Markgralen Albrecht Alki-
biades von Brandenburg-Kulmbach, bedienen könnie, um
die Reihe der protestantisch gevordenen Fürsten im Reich
zu sprengen. Der Kaiser hatte ein Interesse da.an mil
Gewali seiD Reich wieder katholisch werdeü zu lassen mii
allensich daraus ergebenen Konsequenzen. »Muß ich aber
meiner Ve.wandten und Untertanen halben etwas iun, so
bin ich nit des zu verdenken. Es ist bill1g, daß einjede. Hirt
vor seine SchäItein aulsetzi, Nas er hal. Das will ich auch
tun. da ich es nit besser haben kann...« So war seine Höl-
tung von ihnr selber gekennzeichnet worden im G egensatz
zum Vorurteil, er sei ein notorischer Raulbold ge esen. -
Und als es ans Sterben qehen muß,Iragtihnder Plarrer, ob
er seine Zuverslcht allein aufChristus setze. Seine Antwort
iauiei: »A ul wen sollle ich sonst meine Zuversicht setzen?«
- Diese kurzen Teate mögen genügen um die innere Hal-
tnng dieses Fürsten zu kennzeichnen. Eis heute sireiten
sich die GelehrteD da.über obwohl es müßig ist , wie
anders die politis.he Entwicklung in Deutschtand gelauf en
wä,e, wenn Moritz noch einige Jahrzehnte länger gewirkt
häue, denn darübe. besteht EinigkeitrModtz lst einer der
bedeutendsten Fürsren i Deulschland der nachrefor-
matorischen Zeit der zweiten Hällie des 16. Jahrhundets

Sicher, sein Ansehen schwankt, »von der Part€ien Cunsi
und Ungunst( verzert, Stamme Luiheraner erblickten in
seiner) lrühen Tod die St.afe Gottes an elnem Verräte. ih
rerSache. Galt erdochals »Judas vonMeißen( injenerZeii.
Dabei hat er ni.ht einen Augenblick sein Bekenninis als
eva.gelischer Christ verleugnet. Aber er war eben auch
Fürsi und siand innerhalb de. Spielregeln von Politik und
Macht. Die unselige, durch da als geltendes Erblolgerechi
geschehene Teilung aller sächsischen Erblande haite ihm
das kleine Herzogtum mit Leipzig und Dresden, dem Be'
reich des späleren König.eiches Sachsen, hinterlassen. Die
Masse des Besiizes zusammen mit der Würde des Kurfür-
stentums und dem entsprechenden Ansehen lag bei den
Verwandlen, zu denen u.a.F.iedrich derWeise gehörte.Nur
ads Proiest gegen diese vurde von seinen Vorfahren im
Ami die Refonnation lange unterdrücki. So war sein Be-
reich einged,iickt zwischen der habsburgisch - katholi
s.hen Landnasse Böhmens und eben den unmöglichen
GrenzziehungeDzun Gebier seinerVerwandten hin. Erwar
bereits Anhänger der Reformation, aber dieses hinderie ihn
nlchi daran sich nicht an derunglückseligen Politik des zur
Veteidigung der Fürsten gegdndelen Bundes von Schmal.
kaldenzu beteiligen. So geschieht es, daß ersi.hderSache
desKaisers aDs.hließt- gegen die Zusa ge von erheblichen
Cebielse.welteNngen und der KUMürde, Dinge, die dann
nach der Niederlage der anderen thm zulalen.
Es ist die Politik des Kaise.s, bei der alsbald Moritz erken
nen nuß, daß er nur ein Hilfsmitiel aufZe für diesen sein
sollle. Ka.lV. wlll seineVisionvon einem Reich und einem
Glaülren durchselzen. So bleiben seine Versprechungen
vage und damit die Freiheii und Unabhängigkeit der
deuischen Filrsten ln bedrätrgender Gelah.. Moriiz ßt im
Grunde de. einzige Fürst, mit dem derKaisernoch rechnen
,ruß. Die Zeil zum Handelngege, ihn ist gekommen. Moritz
erwirkt von französis.hen König Heinrich 11. Hilfe fürsich
und seine schwachenVerbündeten, um den Preis der Uber-
lassung der Städte Cambrai, Toul, MetzundVerdulr die tru.
unter tanzösische Verwaltung kommen sollen, aber dann
doch do verbleiben. Im darauf lolgenden KIiegszug in den
Süden droht Moritz den Kaiser in Innsbruck gefangen zu
nehmen, was gerade eben vereitelt wird,
Vo, dieserKulissee eicht Moriiz den Abschluß des Vertra-
ges von Passau 1552, dessen Ziel ein dauernder Religions

Mitte der Gemeinde:
So., 4. Juni - 2. So. n. T.itritatis - Psalm 36

10.00 Uh.: Abendmahlqotiesdienst P. Niplo.ld
Dankopler:
Diakonisches Werk der EKD

So., 11. Juni - 3, So. n. Trinitatis - Psalm 103
10.00 Uhr: Predigtgoltesdienst P. Nippold

Dankopferl
Deutscher Evaü9. Kirchentag

So., 18. Juni - 4. So. n. Trinitatis - Psalm 42
10.00 Uhr. Prediqtqottesdlenst P. LaDkeDau

Dänko!fen Eigene Gemeinde
So., 25. Juni - 5. So. n. Trinitatls - Psalm 73

10.00 Uhr: Prediqtqottesdienst
Dankopfer| Weltmission

11.15 Uhn »Kunterbunte
Kindcrkir.he«

P. Nippold

So., 2. Juli - 6. So. n. Trinitatis - Psalm 139
10.00 Uhr: Abendmahlgottesdienst P. Lankenau

Danko!ler:
Für den Kirchentag ln Sachsen

So., 9. Juli - 7. So. n. T nitatis - Psalm 107
10.00 Uhr: Predigtgoitesdienst P. Lankenau

Danko!ferl
Diakonie dur.h Schwesierns.haft.n

ftiede im Reich sein soll. Hierbei r.erden die Verhandlun-
gen schon mit dem Bruder des langsdm müde werdenden
Kalsers, Ferdinand, geiührt. Es gehtjetzt um dieWiederher-
slellunq des freien Reiches deutscher \ation, d.h, der vom
Kalser unabhängigen kuriürsuichen und lürstlichen Lan-
desherrschaft. Der Cedanke der Parität z$.ischen denKon-
fessionen, der zuerst in i:ier schuejzerischen Eidgenossen-
schalt verwirklichl worden war, wird hier in Deuischland
zum ersten Male durchgelüh . Man wird sagen kömen,
daß damlt schon der Weg zum späleren Religlonsheden
von Augsburg beqanqen worden ist. - In einem B ef an sei-
ne Frau schreibi Modtz vor Abschluß diesesVertraqes von
Passau, er ziele mlt den Verhandlungen dort darauf, »daß
wir Deutschen bei unserer löblichen Frejheit gelassenund
nit den Plafen und Spaniem unier den Füßen liegen

Es isi also ein lebendiges Leben, dessen wlr hier gedenken,
noch dazu deshalb, wenn manbedenkt, w1e kuz eswarund
eigenUich alles nur als Anfang gesehen werden kann.
Nehmen wir aiso seine Handlungsweise in derOffenüichY
keii, dann muß man wohlvonihm als elnenharienPolitiker
sprechen. Untergehen dabei soltte aber auch nicht die Tat-
sache, daß er z.B. eine starke Abneigxng gegen iheologi
sche Streitigkeiten hatie, wie sie damals begannen oder
schon im Gange waren - lm evangelischen Bereichl Und

"u, h .on-r h"r er dpr Srre i. .F nFr I ngebr nU nie 9.-
frönt. -Es istschonvahr, daß erbestimml einerderbedeu
tendsten Fürsten des Reiches damals war - und vor allem
der bedeutendste Fürst Sachsensl

Gunier Nippold

Wir weisen hin
Unser nächstes »Helferinnentreflen. lindet statt am Mitt-
voch, dem 26.Juli 1989 ün 15.00 Uhrim Konlirmandensaal,
Ad der Lutherkirche r2.

Gemeindebüro

Kirchenkreis-Chorkonzert
Diesmal heißt es nicht »Musik in derLutherkirche«, diesmal
heißt es »Musik in Herrenhausen«.
Am 9. Juli lindensich die Chöre unseres Kirchenkreises in
dern"rr"n";u..-n r.hezun g.mprn.6np.\..1 r-z p-Fr zu-
sammen. Alle Gemeinden slnd dazu herzlich eingeladen,
und ich möchte aul diesem Wege ganz besonders aue
Freunde unserer Musik in der Luiherkirche ansprechen,



Gottesdienst und Gebet
So.. 16. Juli - 8. So. n. Trinitatis - PsalD 48

10.00 Uhr: Predigtgottesdienst
Dankopfer:
Eigene Gemeinde

So., 23. Juli - 9. So. n. Trinitatis - Psalm 40
10.00 Uhr: Predigtgottesdienst

Dankopfer:
Gelängnisseelsorge

So., 30. Juli - 10. So. n. TriDitatis - Psalm 74
10.00 Uhr Predigtgottesdiensl

Dankopler:
Förderung des
Verständnisse§ zaischen
Christen ünd.Juden

P. Nlppold

P. Nippold

P. Nippold

11.15 Uhr: »Kunterbunie
Kinderkir.ne«

Dlakon Hüitemriller

So., 6. August - 11. So. n. Trinitatis - Psalm 113

I 0.00 Iilrr: Abendnahlsoottesdienst
Dankopfer:
Eigene Gemeinde

-Der zuelte Gottesdienst rindet vorläuliq nicht stattl

denn es wird auch unser Slngkreis und der Chor der Evang.
Studentengemeinde mitslngen. Außerdem wirken Btäser
unseres Kinderkreises nit, Soli§len und ein Kammerorche-
ster. Die Leitung hai diesmal ni.ht einer allein, sonde.n
abwechselnd d1e Kirchenmusiker der umliegenden Ge-
meinden. Auf dem Programm siehen Werke von Scheidl,
Schüiz, Buxtehude, Ba.h, Mendelssohn und KamiDski.
Dieses Chorkonzert iindet am Sonntag, dem9.Julium 17.00

UhI stalt, also am Nachmitlag. Ein Spaziergang durch den
schönen Georgengarren bei §onnigem Sommerwetter, hiD
u r r Herrenhäuser Kir.he, lohnt srch be,trmml

Kantorin B. Lankenau

Gemelndefest 1989
Noch vor den großen Feien wollen wlr dieses Jahr am
15. Juli unser G emeindelest ieiern. Dieses Fest soll in alibe'
wäh er Art durchgeführt werden, d. h. mit viel Aklivitäten
für die Kinder, gemütli.hes Beisamensein der EMachse
err etwas Folklore und Aüschaulichem

Wir bitten Sie, sich diesenTeminvorzumerkenundfteuen
uns wirklich ganz herzlich auflhrenBesuch. Bitte sagen Sie
es doch auch weiterl Unser Fesi beginnl ölso am Sonn-
abend, dem 15. Juli ab 15.00 Uhr in der Callißhaße 26.

Diakon A. Hütlenmüller
Pastor G. Nippold

Vo.anzeige - Halbtagsfahrt 1989

Natürlich planen w1r auch dieses Jahr wleder eine
Halbtagsfahrtl Damjt Sie rechtzeitig den Termin sich
vormerken kÖnnen, mÖchten wir schon in diesem
Gemeindeblatt aul diese Faht hinweisen. Sle findet
siati am Dienstag, dem 12.Sept€mber. Es gehtlos um
13.00 Uhr ab Lutberkirche.
Wirwissen noch nichl genau, wohin vir labren, abe.
seien Sie ganz unbesorgt, vlr werden schon etwas
Geelgnetes für Sie änden. Im nächsten Gemeindebtait
werden wir Ihnen darüber Näheres mitteilen.

Pastor Gunter Nippold

Goldetre Konfimation 1990

Die Feier der GoldenenKonfirmation Iür die Kontirmi€.ten
der Jahrgänge 1939/1940 findet am 27. Mai 1990. es ist der
Sonntag vor Pfingstea in unserer Lutherkirche siatt und
wi.d von Herm Pastor Niplold durchgeführt.
Die Anmeldungen dalür können io Gemeindebüro erlol
gen (möglichsi schriftllch) oder telefonisch unter der Rul
Nr.701731, Mo.-Fr. von 8.00 Uhr bis 12.00 Uh..

Geneindebüro

Ergebnis derLandeskirchlichetr Haussammlung 1989
in utrserer Gemeinde
Der Gesamtbetag der Landeskir.hlichen Haussammlung
beträgt DM 3232,70. Lt. Beschhß des Ki.chenaorstandes
wird dieser Betrag veruendet lür die Einrichiung der ne u er-
stellten Gemeinderäume im Hause An derLutherklrche 12.

Allen Spendem und den Sammlern danken wir herzlich.

Getneindebüro
Achtung - voranzeige
Für die Anmeldungen der Konfirmanden, die 1991 zur Ein
segnung kommen, lsi Pasto. Nip!old zuständig. Demgemäß

ird ua die Anmeldung zum Unteüi.ht am 5. und 8. Sep-
temher 1989 gebeten.
Die Anmeldungen werden bei PastorNippold in derCauin-
straße 26 vorgenommen, und zwarjewells in der Zeii von
10.00 bis 12.00 Uhr und 17.00 bis 18.00 Uhr.
In besonderen FäUen können die Ameldungen auch in
Gemejndebüro An derLutherkir.he 1 l, vorgeüommen uer'
den. Aber dann auch nur zu den Offnungszeiien. (Mi. und
Do. 9.00 bis ll.00Ilhr und Di. und Fr.18,00 bis 19.00 Uhr.

Gemeindebüro

Stille zu Gottl
(Psalm 62,2: Meine Seele ist
stille zu Cott, der mir hilfi,)
Wir ireten in ein Gotteshaus.
Die Gemeinde sammelt sich.
Hlergrüßt einer, dortnickt ein
anderer hedber. Hier beugt
sich der Nachbar zum ande-
ren, do.t flüstern zwei mitei-
nander und erzählen sich Din-
ge des Autags. Es geht ein
Cerautre durch den Raum.Ist
das Stille vor Goit? KanD man
dabei kommen zu. Stille zu
Goit?

Wi. gehen aui de. Süaß e. Die Menschen hasten an uns vor-
über. - Sie suchen sich zu überholen; sie machen den
Eindruck, als würden sie gehetzt. Ihr Blick geht hierhin und
dothin. Tausendedei Dinge halien ihre aulmerksamkeit
gefangen. Wird es Iür den modernen Menschen möglich
seln, stilte zu werden vo. Gott?
UnserGeschlecht krankt amLärmund amGetöse, an Un.u'
he und Zerstreutheit. Unserer Zeit lehlt die Stille. wie
schwer wird es uns allen, unsere Gedaükenzu sammeln, un'
sere Wünsche und unseren Willen aufeinenPunkt zu rich-
ienlEin großer Denker ruit daher »Schafitdoch Schseigen
in dieser unruhigen WelL schalit doch einmal Schweigen,
damit Gott.eden kannl« Ja, wirleiden alle unler demMan-
gel an Stille. Wie ein Ton aus einer andere.Welt klingt das
Wort an unser Ohr: »Meine Seele ist slille zu Cott, der mir
hilft.« Glücklich dieserMensch in seinem Stillsein vorund
zu Gotil Wt spü.en es, diese Siille ist seine Stärke. Mag
kommen, was will, ihn virit nlchts um. Seine Seele klam
mertsich an Cott, undihrwird geholfen.Nicht, daßLeidund
weh solort verschwinden Golt isrkein schva.herVater,
der seinen Willen nlcht durchfilhrll AberinihmislFriede
und Kralt zum Tragen und Uberwinden.lst däs njchtviel,ja

»Wie liebe ich doch diese stillen Stunden,« schreibt ein
Di.hter. »lmmer kam die Arbeii einmal zuhaul, oderuchs
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Unsere Gemeindekreise
Bibelstunde iin dre qanze Gemeinde (Pastor Nippoldlr Jeden

Donnerslag 1200 bis 18,00 Uhr, Konlinnandensaal, An de.

Nachmittagskreis mit Kaf leelrinken (Frau Kleinschmit)i Don.
nersiag, deD 15. Juni und 20. Jnli, 15.00 Uhr, Konfi.manden
saal, An der Lulherkirche 12.

Kontaktheis lür Mütter und Kinder bis zu 3 Jahren (Diakonin
U. Heinrich); Monlags, 10.00 bis 11.30 Uhr, An de. Luther.

Gitar.en- und Flötenkreis für Fortgeschrittene (Diakonin
U. Hel^rich): Montags,17,00 bls 18.00 Uhr, An derLutherkir'

Flötenkrcis iür Anlänger (Dlakonin U, Henfi.h): Dienstags,
l5.00llhr. An der Lnlherkir.he 12.

Unsere Telefon Ntrtumern
Pastor C. Nippold, Callinstraße 26
Pastor H. Lönkenau, CallinsiraSe 26

Diakon A. HüttenDriuler
und liarrsekretärin M. MöLres,
An de. Luthe.ki.che 1l
Oilnungszeiten des Cemeindebü.os:
Mi, und Do, 9.00 bis 11,00 Uhr,
Di, und !r. 18.00 bis 19.00 Uh.

Diakonin U. Heindcb, Bdsallweg 2
I(a.torin B. Lankenau. Callinstaße 26
Ki.dertagesstätte, calliDstraße 26

Küster: H.-H. Sens, Callinstraße 26
Diakonier'Sozialslation,

Freud und Leid aus der
Nachhag: Gold€ne Ho.hzeit feierien am 30. Mai die Eheleule
Rudoll und lrmqard Maiwald, lilienstraße 12.

Geburtstage unserer lieben seDtoren
l, 6., lrau Paula Pamperin, 86 J,, An der SiraDgri€de I - 2. 6.,
Herr Oberlandeskirchenrat i,R. Dr, Friedrich Me.zyn, 85 J.,
Appelstraße 28 - 3.6., Fra! Maria Gumz,8l J., Kniestraße 19
3. 6., Frax Hedvig Höpping, 85 J., Am Weidendamm 27 5. 6.,
!rau Elisabeth Lorberg, 83 J,, Hahnenstraße 7 - 6. 6, Frau Magda.
lene Kundoch, 86 J., Heisenstraße 15 - 7. 6. lrau Erna Slein.
warth,86 J., An der Strdng.iede I 9, 6., Frau Carla Bollmam,
8',lJ..d r.tr"fFl2-10.6., .J. rmn'B rmp.o0J, qdF.kFl
q.roPF o lqa.riorör.nFrrl - t4. o., t"o, ,r"."r" Bö.nar, 8' r.,-
An derSi.anqri€de l5 14. 6., F.aD C ertrud Lampe, 8l J., Windt'
ho.stsiraße 6 15. 6., H e.r Alired Gimpel, 85 J, Callinstraß e 6 -
16.6., Frau !rida Kotsch, 93 J,, Aslernstraße25 - 27.6., FrauAhvi-
ne Buse, 85 J., Marschnershaße 47.

8.7., HefuCarl LinneDranD,93 J,, Schneiderbe.g 20 - 9,7., Frau
Emma Dahnke, 93 J., Glünderstraße 15 I 7., Frdu Elsa Stoß'
nach, 90 J., Asiedstraße 45 - 9, 7,, Herr Frilz Wolgast, 81 J,,
Nelkenstraße 31- 13.7., frau Minna Ge.ke,87J.,An de.Srrdng-
riede I - 13. 7,, Frau Johanna Holdorl, S4 J., Hahneostraße26 -
16, 7,, lrau Bernhardine Michlenz, 93 J., Asternstraße 30 21. 7.,
Frau Annenarie Othmer, 81 J., Haltenholistaße 10 -22,7,, Frau
Mima Huchrhausen, ST J,, lliederstraße 2 - 22,7., FrauMinna
KosseLrau 93 J,, frnher Schneiderberg 25 c - 27, 7,, Heü Wilhelm
Sraßburg, 82 J., En!,elbostele. Damm 45 - 28. 7., H e Hein ch
Sieghan,88 J., Schneiderberg 1 30,7,,lrauErna Mildler,84 J.,
Heisenstraße 32 - 31,7,, Frau Anna Märklich, 84 J,, Kniest.,25,
»Belehl dem Herrn deine Wege und bofle auf ihn, er wi.d es

das vergnügen über den Kolt stets retiele ich mir ejne
slille Stunde, und wa.'s auch nur ein Viertelslündcherr um
mich wieder auI mich selbst zu besinnen und inne.Iich r'rhig
zu verden. Wie rieles kam mir dannkleinund nichtig vor,
was mich eben noch qeärgeri hattel Jetzi sind stille Stunden
,ür ftich gekomme., ul)gesucht und ungewolu lch habe
neinLlebstes aul den Friedhofgetragen. NuI1 sind mirstille
Stunden draußen an der Ruhestätte beschieden.«
Laßi uns dcht varten, bis Coit uns vielleicht in die Stille
zwnrgllLaßt unsdie stiUen Stunden suchen! Und dann in der
Stille hln zu Gott änden, der uns hilit, indem ar uns siille
Eachil Fragst du, vo er ist? Du findest ihn bei dem und durch
den, von dem das Volk slaunend sagi, »Was isi das lür ein
Mann, daß Wind und Meer vor ihm still geworden sind?(
Jesus Chrisius ist unser Friede. Jesus macht unsere Seele

Psalm 62, 2 utrd 3:
Meine Seele isi siille zu Goli, dermirhilft. dennerist mein
Hort, meine Hille, mein Schuiz, daß mich kein Fall stürzen
wird, wie g.oß er auch ist.

Kinderkreis tür 4-l2jährige (Diakoni. U. Heinrich): Dienstags,
15.45 bis 17.00 Uhr, An der Lulherkirche 12.

FIötenkreis (Diakonin U. Heinrich): Dienstaqs,17.15 Uhr, Ander

Nähkränzchen des Ehepaarkreises {F.än S. Rohmeyer)i 12. und
26, Juni, 10, und 24. Juli, 15.30 Uhr, Relnholdstraße 19,

Handarbeits-und Baste,kreis (Irau U. Menzelli 7. und 21. Juni,
5, und 19, JuIi,16,00 bis 18.00 Uh., An der Lxthe.kirche 12,

Ehepaa.kreis (pastor Nippold)r 7. und 21. JuL 5. und 19. Juli,
20,00 Uh., Reinholdstraße 19,

Senio.enkreis (Frau H.lule.): 14. Juni, 12. Jxli, 15.00 Uhr, Rein-

Männerheis {Diakon A. Hüttenmiilte.): Eintadungen eriotgen,
20,00 Uhritu Klrchenkeller. Wer neuhinzukommen möchte,
kann sich ini Gemeindebino melden undNäheres erfahren.

Chor mit der ESG (Kanrornr B. Lankenau): Montags,

Teleion 709970
Telelon 701? 90

TeLeloD 701790

Telelon 717158
TeLeIon 70 2696

Telelon 352 2147

Gemeinde

ln der Zeit vom 6. März lris 6. Mai 1S89

empiingen die Hl, Taute:
HendrikSchwarze., Köln, Hermeskeller Sraße I -JanAlex
Callinsraße 42 - Ekkeha.i Heddericb, He.mann-Hesse'Stra-
ße 22 - Lisa Holersen, Brabecksiraße 1048 AnikaSchöke
Am Soltekampe 63A - Sve!, SusanDe, Daniel und Yvonn€-
Zaspel, Rühlnannstraße 35.
,Wer das lteichCottes nicht emplänqtwie ein Kind" der wird
nicht hinein kommen«

Mrden kircNich gelraut:
Markus 10, 15

Thomds Mülle. und Reqine Mülle. qeb. Matschke, Hannover,

,l.h abe. und mein Haus wollen dem Herrn dietun«

wnrd.n kir.hli.h hcsrallel:

19.30lrhr. An der Luthe.ki..he 12-

Bläserchor (Kantorin ll. Lankenau):
Sitzürgsraum, Calnrstaße 26,

Singkreis (Kantorin B. Lankenau):

Dienstags, 18.30 Uhr,

Miltwochs, 19.30 Uhr,
An der Luthe.kirche 12.

Jugendgruppe (P. Lankenatr): Djenstags, 20,00 Uhr, An der

Frau Lucie Bätge,79 Jahre, !liederst.aße 6 -Rentnerin Char
lotte Sloewahse, 80 Jahre, S.haulelderstraße 4 - He( Her
bert Plojeiz, 80 Jahre, hliensiraße 16 - Kfm. Angest. Ollo
Moser, 79 Jahre, Gerha.dtst.aße 5 Wrtwe So!hie Scbre)_e.,
83 Jahre, Am lleinen Felde 15 - Wit{e LislelhMuDdhenke,
84 Jahre, lrüher: Brüggemannhol - KIm. Angest. Fried.jch
Streich, 8l Jabre,Trlpenstraßel3 Posthau!tschalinerGün
terMolt.ut,46 Jahre, Haltenhofistraße 14 - Wiiwe Dörothea
Timpe, 92 Jahre, lngeibosteler Damm 120 - Witwe luise
Meyer, 79 Jahre,AmkleinenFelde l6 - BuchhAndlerHerbert
B€rnsteio, 83 Jahre,Rehdg€n30a FeimechanikerWerne.
Kohlhöfer, 56 Jahre, Lilienslraße 12 Bahnbeamter Walter
Grabitz, 78 Jah.e, Clausthaler Weg 19 - Witwe Irmgard Nolte,
55 Jah.e, Haltenhoffsraße 32 - Herrlranz Marklein,87 Jah-
re, Hahnensfaße 13 Ceschäftsjührer i,R, FriedJich Ko.l
84 Jahre, Franziusweg 39 Frau Helene Schellenberqer,
93 Jahre, An der Lutherkirche 4.
.1, h lcbc l1"rd."asr! -pbal undqp\p'dp.tummp.
mehrnmk.mmen,'nd nlemand ulrd sie miraDs melnerHand

Joh. 10, 28


